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Advocati Immatriculati und Actuarii des

J
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geiſtlichen Xrarii allhier,
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Und der
Wohl Cdlen und Jugendbelobten Fungfer,

Gungfer

KGenrictte Sorothea,
Des WohlEdlen und GroßAchtbaren Herrn,

Kerrn Griedrich Wuguſt
Grunewalos,

Stadt-Richters und General. Accis. Co. Inſpectoris alihier,

alteſten Fungfer Fochter,
Welches

den 23. Nov. 1734. zu Torgau mit vielen Vergnugen gefeyertwurde,
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Legten in folgenden Zeilen ihren ſchuldigen Gluckwunſch ab

Jnnenbenannte Glieder des SchulCollegii daſelbſt.

di ret 1Torgau, gedruckt bey Joh. Gottliob Peterſelln.
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—o, Werthgeſchatzter Freund, ſind Deine erſten Taae,
Da Du in Torgau biſt, zugleich Dein Hochzeit-Feſt!

E So wiſſe ferner nichts von keiner Noth und Plage,S Wenn Dich Dein erſtes Gluck in Torgau nicht verlaſt!

Jih zweiffle, wen hierbey ich alucklich ſchatzen ſoll,
Dich oder Deine Braut und Deinen Schwieger-Vater,

Nein, oder insgeſammt; ſo herrlich und ſo wohl
Jſſt die geſuchte Wahl nach aller Wunſch getroffen!

Diiß aber weiß ich wohl, es fordre meine Pflicht,
Daß ich mich freuen ſoll, und auch zugleich mit hoffen,f Die Freundſchafft werde nun von neuen aufgericht.

M. Michael Heinrich Reinhard, x.
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.4 g mn viridi ſylva venatur ſponſus amandus,
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J d Hinc. unimus ſentit fincerus gaudia mille,L

A Dum capitur Veneris reſti dulciſſima cerraa
Nanc oculis noſttis iam ſiftit ſponſa venuſta:

J Virsginis eximiæ virtutuni laude cotufcat,Gratus in ore vigor cõmitatur candida membra.

Schumannus vigeat lemper cum coniuge tali,

J V Vir viridis vireat vivacis tegminaveris, 424 Capreolas captet thalamĩ um pigiiora chara,
Quæ veniant duhito venerandoatenmate natãä..1

 CConcedas veniam gratam levidenie canenti,
J Fauſta precatur ovans affinis cordis abyfſo,.
I, Nominis ingentisque cliens verus amicus
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ConKector.
j

e

J Win treues Ehr Gtinahl, der ahten Tugend Preiß,
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„Eiltiett in Deinen Arm mit ſchnellen Lauff und Schritten,
S Von keuſcher Frominigkeit, von Sorg und ſteten Fleiß,2 Und kuſſet Dir die Hand. Ein Kind von ſchönen Sitten,

Sſt das nicht. liebens-werth? O ullerſchonſte Flammen!
Zo. ar deraleichen Paar in Eintratht fuhrt zuſammen.

i Waetch wunverr vieſronuin
ê„

J
Es kann der Grunewald nicht boſe Kinder jeugen,

Sie muſen Jhm vielmehr und Jhrer Mutter gleichen,
E—4 ka. eld und Meſon bin.



So ſey denn Euer Gluck auch Eurer Tugend gleich,
GOTCdvlaſſe dieſen Bund beſtandig ſeyn und bleiben,
Er laß in Zweyer Hertz nur eine Meinung ſchreiben.

Sein Seegen machet euch ohn alls Muhe reich,
Jhr ſeyds, die GOttes Huld am reichlichſten genieſſen,
Von der auf Euer Hauß nur Seegens-Strohme ſlieſſen.

M.Lhriſtian Luder, sabR.

CANTATA.FKShen muß der Hinmel ſchlieſſen,

J— Hertz Hertze ſindet,
Und dieſelben auch verſuſſen

Soll es anders alucklich gehn.

So mit GgOtt ſich ihm verbindet,
Wird es lauter Wonne ſehrlt.

Recit.
Geehrtes Paar, da es der Hochſte ſo gelencket,
Daßß eins dem andern hat nunmehr das Hertz geſchencket.

So faſt euch in Gedult!
Wenn euch des Hochſten Gnad und Huld
Bißweilen zu ſich ziehet,
Wenn euer Creutze bluhet.
Es wird zu euren Beſten ſehn,

Eo ſich dergleichen ſtellet ein. n
Denn GOddD laſts nie an Segen fehlenn J
Wenn man kan CreutzesTage Zehlen.

DARIA.
Drum lebet vergnuget, in Seaen, in Glucke

Der Himmel ſey euer beſtändiaer Schütz,
Er ſchencke euch lauter erfreuliche Blicke

Den ſcheelen mißgonſtigen Reide zum Trutz
Es muſſen die Zeiten

Himuhro bereitenDurch GOttes des HErrn ſein allmachtiges Fugen,
Daß ihr kont dereinſten ein Schumanchen wiegen.

J Jod. Fried. Ehrhardt, Cantor.

NAgeglucktverlobtes Puar,
CAX.
6.

Denn, als geneigte hhand Hochwehrteſter Patronen/io m wie artig kam es doch!

Mir zu der Schul-Arbgtit ein Centuerſchweres Joch
Auflegte, mit dem Wunich? GOtt wird den Schweiß belohnen!
Ja! da diß Aint und Pflicht mir wurde ſo erklart.
Wofur ſich faſt der Muth, als Rieſen-Berage, ſcheuet;
So wurde, ichönes Gluck, zur erſten Schrifft begehrt1

Dieß HochzeitReimGedicht. Wie war ich da erfreuet!
Ey!l ſorach ich, Grillen weicht! Jhr Sortzen gute Nacht!

EOgott giebt iniv Amt und Stand, der wird auch Kraffte geben.
Wer alles traurig thut, das Schwere ſchwerer macht,
Der ſchnitzt ſich ſelbſt das Ereutz zu ſeinem Jammer-Leben.



So zieh', o Grillen-Schwarm, wie Sommer-Vogel, fort.
Ein aufgeklarter Sinn ſoll meine Bruſt beſtrahlen;
Zu dieſer Chriſten-Pflicht verbindet ſich mein Wort;
Beqvehme Zeit und Fleiß wird dieſe Schuld bezahlen.
Vorietzo aber zollt mein frahbelebter Geiſt
Zu Dero frohen Feſt (das Hand und Hertzen bindet,
Das Beprder Sinn und Gluck zu einer Maſle ſchweißt,)
Beglucktes Wohl und cheyl und was ſich Gutes findet.
Geſund und reges Blut, das keine Kranchkheit ſtort;
Zum Ehſtands lubelFeſt Funff Zehnbecreutzte Stuffen,
Die man ſonſt Jahre nennt! hat GOtt den Wunſch erhort,
So wird man noch einmahl zur Hochzeit Gaſte ruffen.
Ey! da ſtellt ſich der Sohn mit vielen Sohnen ein,
Die Toöchter fuhren dann die Neffen an den Seiten,
Ein jedes eilt herbey und will das erſte ſeyn,Da ſieht der GroßPapa die frohen Enckel ſtreiten.

Die Groſſe NMautter ſitzt und zeiget ihren Crantz
Den man zu dieſer Zeit (einſt und es funffzig Jahre)572

Auf Dero Scheitel vand. Deun ſpricht Sie bey dem Tantz:
Wie munder war Jch nicht weyland im erſten Paare.
Sie weißt den alten »Butz; Die Enckel kuſſen Sie,
Die, wie ein gruner Mald, um Sie, den StammBaum, ſprofſen
Sie lachelt hochnerfreut und beugt vor GOtt das Knie,
Weil Kinder-Kindes-Kind ſo ſchon und hochgeſchoſſen.
Zu ſolchem frohen Wohl, ſtreu Hochſter Gluck und Heyl!
Bey jedem GlockenSchlag, zu Mittaa, Abends, Morgens
Auch bey der duſtern Nacht. GOtt ſey ſtets Dero Theil
wo geht es, wie man wunſcht.  Denn braucht es wenig Sorgens.
reur ſorget (iſt mein Winck) fein nach dem choltz Mandat
Das will, man ſoll mit eleiſ NE im Lande Baume pflautzen,
Setzt in den grunen Walod vier Baumlein fruh und ipat.
Folgt Dreßdeus Beyſpiel nach, das pftantzt auf Wall und Schantzen.

Hiermit wolte gegen das neuverlobte Hochwehrtgeſchatzte Paar,
ſeine. ſchuldige Ergebenheit an den Tag legen

Phylander Blumenhold,
alias

M. C. A. Weiſſe,
Schol. Torgavieni. Coll. IV. Subſtit.

v

ragt helle Sayten zu von auserwehlten Klange,
Z Vermiſcht begeiſternd Spiel mit jauchzenden Geſange,

S frohen2 Jhr die ihr uuſrer Braut Geſchlechte zugethan,

Reitnt mit mir lauter Wohl auf dieie Liebes-Kertzen,
Wunſcht in Ergebenheit den zwey verbundnen Hertzen;

Jhr Glucke muſſe ſtets in vollen Ampeln brennen,

ſich

Jhr mnijjſet lebenslang ing h g
—m

Kuen. urre Liebe muß in ſo viel Wonl ausichlagen
Ae Eyrlich Blatter kan ein gruner Wald ertragen!

Jriedrich Frohberg,
Sch.Coll.und Org.

Ahr' Ehe keinen Tag kein UngluesStunde kennen,
An

nmut s-Auen ehn,
Wo Euer Fuß ſetzt, da muſſen zxorn ſtehn,
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